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Errichtung einer Goldnotenbank.
Die geſtrigen Beſchlüſſe des Reichskabinetts.

Berlin, 11. September. Das Reichskabinett beſchäftigte
ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung mit der Währungsfrage.
Einſtimmig wurde beſchloſſen, die Löſung dieſer Frage auf
dem Wege einer Goldnotenbank zu ſuchen, die bei voller
rechtlicher Selbſtändigkeit und unbedingter Unabhängigkeik
von den Reichsfinanzen in organiſcher Verbindung mit der
Reichsbank ihre Tätigkeit ausüben ſoll. Die Arbeiten zur Er
richtung der Goldnotenbank werden ſofort in Angriff ge
nommen werden, damit die Bank ſofort als irgend möglich
praktiſch in Tätigkeit treten kann.

Zu dem geſtrigen Beſchluß des Reichskabinetts, eine Gold-
notenbank zu ſchaffen, erfährt die „D. A. Z.“: Bereits im
Laufe des geſtrigen Nachmittags hatten ſich die Ausſichten
des Projektes Helfferich gemindert. Es ſind die
verſchiedenſten Bedenken gegen ihn ins Feld geführt
worden, die ſich jetzt offenbar durchgeſetzt haben. U. a. be-

zweifelte man, ob es zweckmäßig wäre, eine Privatnotenbank
zu begründen. Vor allen

Dingen ſcheint aber die Frage des Staatskredits ſehr ſtark
in den Vordergrund getreten zu ſein. Es wurden lebhafte
Bedenken geäußert, ob der Kredit, den die neue Bank nach
Helfferichſchem Muſter dem Staate geben könne, für den
Finanzbedarf des Staates ausreiche. Dazu iſt nun zu ſagen:
Wenn man die Frage des Staatskredites, den die Bank ge
währen ſoll, ſo ſehr in den Vordergrund ſchiebt und
wenn man zu dem Schluſſe kommt, daß die neue Bank dieſen
Staatskredit nicht befriedigen kann, ſo wird dieſe Schwiſe-
rigkeit bei jedem neuem Bankprojekt wieder auftauchen.
und ſie wird ſich bei ſorgſamer Prüfung eines neuen der-
artigen Projektes ſtets von neuem einſtellen, da von wäh
rungspolitiſchem Geſichtspunkt aus betrachtet, die von der
Bank dem Staate zu gewährenden Kredite in ſehr engen
Grenzen gehalten ſein müſſen.

Vor wichtigen Entſcheidungen in der Ruhrfrage?

London, 11. September. Die Blätter bringen ein Tele-
gramm der „Central News“ aus Berlin, worin behauptet
wird, die deutſche Regierung habe beſchloſſen, einen Ver-
treter nach Paris zu entſenden, um feſtzuſtellen, zu welchen
Konzeſſionen die franzöſiſche Regierung bereit wäre.
Es ſcheint, daß die Beſprechungen über eine mögliche Be
teiligung Englands an der Ruhrinduſtrie erhebliche Fort
ſchritte gemacht haben. Jn den Blättern wird damit ge
rechnet, daß Miniſterpräſident Baldwin bei ſeiner Rückkehr
in Paris Poinceare einen Beſuch abſtatten wird. Unmittelbar
nach der Ankunft Baldwins in London wird das Kabinett
über die Ergebniſſe der in den letzten Wochen gepflogenen
Verhandlungen beraten und es ſei möglich, daß dann kurze
Zeit darauf eine alliierte Konferenz zuſammentreten werde.
Die Pariſer Abendblätter mit Ausnahme der offi-

ziöſen Organe ſind voller Meldungen über Schritte, die
einerſeits die deutſche Regierung indirekt bei dem Pariſer
Kabinett unternommen habe und andererſeits Beſprechungen,
die der franzöſiſche Geſchäftsträger in Berlin in der Wilhelm-
ſtraße geführt haben ſoll. Auf dem Quai d'Orſay wurde
auf Befragen mitgeteilt, daß die deutſche Regierung bisher
keinerlei Eröffnungen gemacht habe und der franzöſiſche
Geſchäftsträger ſich mit den Reichsbehörden nicht ins Be
nehmen geſetzt habe.

sfreſemunns Antwort un Poincare,
Berlin, 11. September. Wie die „Telegraphen-Union“

erfährt, wird der Reichskanzler am Mittwoch auf einem
Bierabend, den der Preſſechef der Reichsregierung gibt, die
Gelegenheit ergreifen, Poinea re auf ſeine letzte Sonntags
rede zu antworten.

Der Vorſitzende des Auswärtigen Ausſchuſſes des Reichs
tages Abgeordneter Müller-Franken hät den deutſchna
tionalen Mitgliedern des Ausſchuſſes auf ihren An-
trag, den Ausſchuß einzuberufen, geantwortet, daß
die Stuttgarter Ausführungen des eichskanzlers im
allgemeinen keine Veranlaſſung dazu geben. Er werde
aber nach ſeiner Rückkehr nach Berlin in nächſter Woche
mit den Parteien und der Reichsregierung Fühlung nehmen.
Die Deutſchnationalen werden laut „L. A.“ nunmehr die
ſofortige Einberufung des Reichstages beantragen.
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Die Abwehr an der Ruhr.

„Eiſſen, 11. September. Der Vorſitzende des Deutſchen
Gewerkſchaftsbundes in Eſſen Breddemann veröffentlicht
eine längere Darlegung über den gegenwärtigen Stand der
Abwehr an der Ruhr. Er führt zunächſt die Streikbewegung
im Eſſener Bezirk vor allem auf das Treiben der im
Bezirk befindlichen mindeſtens fünf Prozent der Belegſchaft
bildenden Arbeiter fremder Nationalität zurück. Für ſie er-
gebe ſich in allen Punkten ſittlicher Erwägungen und ſitt-
licher Kräfte, daß die Abwehr nicht oder weniger in Frage
komme. Verſtärkt werde dieſe Gruppe durch einen kleknen
Prozentſatz vaterländiſch Entwurzelter und durchweg mo-
raliſch verkommener deutſcher Elemente, die ſich im Ruhr-
gebiet aus allen Teilen des Reiches nach und nach zuſammen-
gefunden haben. Wer jedoch die Bergarbeiterſchaft des Ruhr-
gebietes auch nur in nennenswerter Zahl für fähig halte,
daß ſie die Abwehrfront gegen die franzöſiſchen Unter-
drückungsverſuche brechen werde, der würde ihr bitteres
Un re ſcht tun. Der zweite Vorwand habe ſeinen Ausgangs-
punkt im unbeſetzten Deutſchland. Durch die ſozialde-
mokratiſche Preſſe ſind in den letzten Tagen Artikel
gegangen, deren Jnhalt in folgendem Paſſus feſtgelegt iſt:
Die Abwehrausſchüſſe ſind in Uebereinſtimmung mit der
Bevölkerung des Ruhrgebietes zu einem vernünftigen Kom
promiß und zur Verzicht leiſtung auf den paſſiven
Widerſtand bereit, ſobald ſich Frankreich durch einel
Formel bereit erklärt, die Ausgewieſenen zurückzulaſſen
und die Gefangenen frei zu geben und die allgemeine
Sicherheit für Leben und Exiſtenz der Bevülkerung zu
bieten. Demgegenüber erklärt Breddemann, mit aller
Deutlichkeit müſſe feſtgeſtellt werden, daß die Ruhr-
bevölkerung in ihrer erdrückenden Mehrheit dieſer nichts-
ſagenden Formel völlig fer nſteht. Die im Deutſchen
Beamtenbund zuſammengeſchloſſenen Arbeiter, Angeſtellten
und Beamten lehnen ſie mit aller Entſchiedenheit ab. Die
Verzichtleiſtung auf die Waffe des paſſiven Widerſtandes
und die Verſtändigung mit dem Gegner hat folgende Richt-
linien zur Vorausſetzung: Rückkehr der Ausgewieſenen mit
ihren Familien, Freilaſſung der Gefangenen, ſchärfſte Ab-
lehnung jeden Verſuches einer Schmälerung der ſtaatlichen
Hoheitsrechte des Reiches und der Länder, Forderung der
Aufhebung der franzöſiſchen Garniſon, die jedes Recht be-
einträchtigt, Uebernahme feſtumſchriebener wirtſchaftlicher
Verpflichtungen bis zur Grenze des Möglichen, jedoch nicht
auf Grund einſeitigen Diktats, ſondern nur auf Grund von
Verhandlungen.

Ruhrchronik,

Luenen, 11. September. Jn Lue nen iſt vorgeſtern
abend ein dem Arbeiterſtand angehörender Mann beim Ver-
ſuch, die Grenze zu überſchreiten, von einem franzöſiſchen
Poſten erſchoſſen worden Auf den franzöſiſchen Poſten
bei Waltrop auf der Lippebrücke an der Straße Bork
Waltrop ſind vorgeſtern abend vom diesſeitigen Lippeufert
von unbekannten Tätern etwa ſechs Schüſſe abgegeben wor-
den. Der Poſten wurde verletzt. Aus Anlaß des An
ſchlages hat der franzöſiſche Kommandant angekündigt, daß,
falls nicht bis Montag 12 Uhr mittags die Amtsverwaltung
dort mit einer weißen Fahne auf der Lippebrücke erſcheine,
die Franzoſen ſich in Bork Geiſeln holen und die
Opfer beſchießen würde,

Das öchicſclal Krupnns und ſeiner Direktoren,
Düſſeldorf, 11. September. Ueber das weitere Schickſal

des Herrn Krupp von Bohlen und Halbach und der mit
ihm verurteilten drei Mitglieder des KrupphDirektoriums
ſind in den letzten Wochen in den deutſchen und ausländi-
ſchen Zeitungen Meldungen verbreitet worden, die den tat-
ſächlichen Verhältniſſen nicht entſprechen. Vor allem ent-
behrt die Meldung, daß Herr Krupp in ein franzöſiſches
Gefängnis gebracht worden ſei Lille wurde wiederholt
genannt der Grundlage. Vorläufig bleiben Herr Krupp
und die drei Kruppdirektoren weiter in Haft in Düſſeldorf.
Für die vier Herren haben die Franzoſen die Wohnung
des Direktors des ſtaatlichen Düſſeldorfer Gefängniſſes in
der Ulmenſtraße, in dem ſie bisher zwiſchen den übrigen
Gefangenen untergebracht waren, beſchlagnahmt und ihnen
Aufenthalt in dieſer Wohnung angewieſen.

separutiſtenkundgeßung in Bonn,
Köln, 10. September. Ueber den geſtrigen Kongreß der

Rheiniſchen republikaniſchen Volkspartei in Bonn berichtet
die „Köln Zeitung“: Für den Kongreß wurde durch Pla-
katanſchläge und Verteilung von Gratisausgaben des Smeet
Blattes ZRheiniſche Republik“ lebhaft wie Geſtern
vormittag kamen einzelne Trupps aus Koblenz, Mainz
Wiedsbaden uſw. Am Vormittag tagte in der Bethoven
halle der eigentliche Kongreß. Allerſtrengſte Einlaßkontrolle

n franzöſiſchen Schutz ſolltounter reichlichem militäriſ

163. Jahrgang.

Am Ende
Es iſt die Tragik des deutſchen Volkes, daß es in dem

ſtummen Abwehrkampfe, den es nun ſchon ſeit faſt Jahr
kämpft, vollkommen auf ſich ſelbſt angewieſen iſt und von
Führern über die Wirklichkeit getäuſcht wird, die ſich
fürchten, die entſetzlichen Jrrtümer einzugeſtehen, von denen
ſie in überheblicher Unwiſſenheit ſich ſolange haben leiten
laſſen. Wir müſſen dieſen Kampf allein durchfechten und
können unſere Exiſtenz nur behaupten, wenn es uns ge-z
lingt, alle unſere Kräfte zuſammenzufaſſen, um unſere
Wirtſchaft durch ſelbſtverſchuldete Not und Elend hindurch-
zubringen und das aufs Schwerſte bedrohte Staatsgefüges
zu erhalten. Jn ihrem wirtſchaftlichen Denken und aus
Angſt vor dem Bekenntnis ihrer Jrrtümer ſchrecken.
aber weite Kreiſe des Volkes davor zurück, der wahren Ur-
ſache unſerer wirtſchaftlichen Not wenigſtens ſoweit ſie

nicht durch die von Frankreich gewollte Verſklavung deut
ſcher Arbeit entſtanden iſt auf den Grund zu gehen. Jedes
Kind weiß, daß, wenn die Deske zu kurz iſt, es nur zwei
Möglichkeiten gibt, um zu verhindern, daß ihm die Füße
frieren: Die Füße einziehen, oder die Decke länger machen.
Trotz dieſer längſt abgegriffenen Binſenwahrheit hat man in
Deuttſchland noch nicht begriffen, ſie auf die Wirklichkeit
anzuwenden.

Durch den Jrrglauben, binnen vierzehn Tagen von deu
Papiermark zur Goldmarkrechnung übergehen zu können,
haben wir trotz wahnſinnigſter Steigerung aller Deviſen in
Löhnen und Preiſen die Weltmarkgrenze in vielen Gewerbe
zweigen bereits erheblich überſchritten. Wer das beſtreitet,
ſollte ſich einmal das Ergebnis der Leipziger Meſſe näher
anſehen. So paradox es klingen mag: Es muß mehr
gearbeitet werden, um die Arbeitsloſigkeit zu beſeitigen,
d. h. wir können unter den gegenwärtigen wirtſchaftlichen
und politiſchen Verhältniſſen unſere Kaufkraft nur erhalten,
wenn wir den für unſeren Lebensunterhalt notwendigen
erhöhten Geldbetrag durch Mehrarbeit hereinzubringen
ſuchen. Wenn man in acht Stunden nicht das erarbeitemn
kann, was man zum notwendigſten Leben braucht, dann
hilft auch nicht der raſendſte Lauf der Notenpreſſe; man
ſteht vor der Notwendigkeit, entweder den Schmach
riemen enger zu ſchnallen, oder ſeine Kräfte anzu
ſtrengen, mehr zu leiſten, das Produkt ſeiner Arbeit
zu verbilligen und ihm ſo wieder einen Abſatz im Auslande
und im Jnlande zu verſchaffen.

Schon vor dem Kriege wäre es einem einzelnen Volke
unmöglich geweſen, ſeine Arbeitszeit zu verkürzen, ohne
im Wettbewerb aller Völker ſchwerſter Verelendung aus-
geliefert zu werden. Wieviel mehr muß das der Fall
ſein bei einem Volke, das einen vier Jahre währenden wert-
vernichtenden Krieg verloren hat, das wertvolle Güter und
Leiſtungen an den machtberauſchten Feind ausliefern mußte,
und das trotz alledem, anſtatt dieſe Einbußen durch Mehr-
arbeit zu ergänzen, ſeine Arbeitszeit und darüber hinaus
die tatſächliche Arbeitsleiſtung auf etwa 50 Prozent
der Vorkriegsleiſtung herabgeſetzt hat. Die tatſächliche und
mehr noch die verdeſckte, Arbeitsloſigkeit, die
unſere Produktion neben den gewaltig angeſch:ollenen
Steuern heute in die Konkurrenzfähigkeit auf das
äußerſte erſchwerender Weiſe verteuert, brauchte nicht zu
ſein, wenn wir uns ernſthaft mühten, ſie zu beſeitigen.
Wir haben bisher immer zu dem betrügeriſchem Mittel des
fortgeſetzten Notendruckes gegriffen, d. h. wir haben uns
einer Täuſchung, einem Betruge hingegeben und unter einer
ſtändig ſich mehrenden Flut von Papiergeld von dem, in glück-
licheren Zeiten angeſammelten Kapital unſerer Gewerbe-
treibenden, unſerer ſtaatlich ausgeraubten Sparer und
Rentner gelebt, ohne auch nur die Anſtrengung zu machen,
den Papiergeldſchleier von dem Vorgang unſerer ungeheuren
Verarmung hinwegzuziehen. Die Verhältniſſe der Gegen
wart mit ihren ſprunghaften Lohnſteigerungen, denen die
Erlöſe nicht nachkommen können, haben ſelbſt bei großen
und größten Geſellſchaften mit aller Deutlichkeit gezeigt,
daß wir mit unſerem Kapital am Ende ſind.Unſere Nahrungsdecke iſt zu kurz geworden, das Kapital, ſie
zu verlängern, iſt aufgezehrt.

Störungen fernhalten. Zur öffentlichen Kundgebung am
Nachmittag wurden auf der Burggartenwieſe die „Maſſen“
aufgeboten. Hier zeigte ſich folgendes Bild: Jn der Mitte
der Wieſe die Sonderbündler, etwa 1500, darum ein Kor-
don von deutſcher und franzöſiſcher außerhalb dieſes
Gürtels hatten ſich nach und nach die Einwohner von Bonn

etwa 10000 verſammelt, um ihre Empörung über
die Herausforderung der Sonderbündler auszudrücken. Die
Führer wurden mit lauten Bravorufen empfangen, die jedes-
mal laute Widerſprüche in der Menge hervorriefen.
Nach den Hauptrednern erhob ſich noch Smeets in ſeinem
Auto zu einer kurzen Anſprache, in der er gegen Deutſchland
und Preußen hetzte und ſeine Anhänger ſchließlich aufforderte,



in Ordnung mr Bahnhof zurückzugehen, damit es ihnen
nicht gehe, wie den Sonderbündlern in M. Gladbach.

im Abmarſch kam es zu einigen ſtürmiſchen Kundgebun-
gen gegen die Sonderbündler. Franzoſen nahmen Ver

ftungen vor. Die außerordentlich diſziplinierte Haltung
otz der ßen Erregung gegen die Smeets-Leute, diedie Bevölkerung bewies, u hervorgehoben werden.
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Der griechiſch italieniſche Preis,
Wird Italien jetzt Korfu räumen?

Paris, 11. September. Nach dem Londoner Korreſponden-
ten des „Temps“ hat die Annahme der alliierten Bedingun
gen ſeitens des. griechiſchen Kabinetts in engliſchen Kreiſen
allgemeine Befriedigung ausgelöſt. Demgegenüber gibt die
Frage der Räumung Korfus 376 zu verſchiedenen Be
denken Anlaß. m allgemeinen hält man dafür, daß

talien ſich nach Erfüllung der vier erſten in der Note der
s e erwähnten Bedingungen, von der ge-richtlichen Unkerſuchung alſo abgeſehen, von der Jnſel z u

rückzuziehe wer habe, zumal Griechenland auch bereits
50 Millionen Lire hinterlegt habe.

Jn Korfu iſt eine italieniſche Levantepoſt
Perſonal eingerichtet worden.

Ein 3wiſchenfall in Athen,
Rom, 11. September. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus

Athen: Der italieniſche Militärattachee Oberſt Perronne
befand ſich mit dem italieniſchen Marineattachee und einem
Oberſten in Zivil in einem Gaſthofe, als er hörte, wie
in einer benachbarten Geſellſchaft beleidigende Aeußerungen
über Jtalien fielen. Oberſt Perrone ſtellte den Sprecher
zur Rede. Dieſer hielt ſeine beleidigenden Behauptungen
aufrecht, worauf der Oberſt ihn ohrfeigte. Der Be-
leidiger verſuchte wieder zu ſchlagen, wurde aber von dem
Marineattachee, der dem Oberſt zu Hilfe kam, daran ge
hindert. Die anderen Perſonen, die zu der Geſellſchaft
des Sprechers gehörten, vecrhielten ſich ruhig und be-
dauerten ſogar deſſen Herausforderung. Die italieniſchen
Offiziere verließen darauf den Gaſthof. Der italieniſche Ge
ſandte beſchwerte ſich beim Miniſter des Aeußern wegen der
herausfordernden Angriffe griechiſcher Staatsangkhöriger
gegen Mitglieder einer ausländiſchen Miſſion. Der Mi-
niſter ſprach ſein lebhaftes Bedauern übefall aus. b r den Zwiſchen

mit italieniſchem

Griechenland verlangt die Auslieferung der Mörder
von Janing.

Paris, 10. September. Wie aus Athen gemeldet wird
hat die griechiſche Regierung in dem ültimatum an
Albanien verlangt, innerhalb von fünf Tagen die Mörder
von Janina auszuliefern.
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Der Fiume-Konflikt,
Prag, 11. Septembey. Wie man hier vernimmt, hatPoineare Paſitſch verſprochen, daß er in Rom vermitteln

werde. Sollte dieſe Vermittlung erfolglos bleiben, ſo ſoll
Südſlawien den
im Vertrag von
allerdings
trage für

ſchweizeriſchen Schiedsſpruch anrufen, der
Rapallo vorgeſehen iſt. Italien erklärte

dieſen Schiedsſpruch anzunehmen, da er im Vecr-
die Fortſetzung der Grenze vorgeſehen ſei.

Neue Erdbeben in japan,
Eine Vnlkaninſel wieder aufgetaucht.

Paris, 10. September. Nach einer Meldun Matin“S N. g des „Matinaus London wird aus Tokio berichtet, daß die vulkaniſche
Jnſel Oſchima, die während des Erdb s iL s ebens im Meereverſchwunden war, wieder aufgetaucht iſt. Sie trägt
jetzt einen neuen Vulkan, der int „eue ſteter Tätigkeit iſt.„United Preß“ teilt mit, daß im Verlauf des Rachnittaſs
in Tokio neue Erdſtöße gehört wurden.Den Blättern zufolge wird aus Nagaſaki amtlich ge
meldet, daß bisher insgeſammt 1350 000 Tote feſtgeſtellt
worden ſind. Die Zahl de xanf 516 9606 Zahl der zerſtörten Häuſer beläuft ſich

Unterredung 3eigners mit streſemann.

Berlin, 11. September. Der Konflikt äzwiſchen der ſäch-ſiſchen Regierung in dem Relchswehe miniſter hat bie
eine ſeeepeef nicht erfahren. Am Dienstag wird der ſächſiſche
Miniſterprä ident in Berlin weilen, um, wie der „Vorwärts“
n e ter und den anderen zuſtändigen

n nflikt auf irgendeine su f irgendeine Art aus der
Der Joziullemokratiſche bezirſestug Haſle Merſeburg
gegen cie Koglitions Regierung für clig Diſtatur,

h. Halle, 11. September. Auf dem geſtrigen Bezirkstag der ſozialdemokratiſchen Partei hielt Ter ßetannte Ge
noſſe und frühere Kommuniſt Levi ein Referat über die po-
litiſche Lage; in welchem er zum Ausdrutk brachte,
daß er anſtelle der gegenwärtigen Koalitätspolitik die Or-
aniſierung der Maſſen von unten auf wünſchte. Trotzdem
h ein Vertreter des Berliner Zentralvorſtandes Genoſſe

Ludwig und auch der Abg. Küunert in längeren Aus-
führungen entgegentraten, wurde doch folgende Entſchlie-
ß ung mit 38 gegen 17 Stimmen angenommen:
d „Der Parteitag der VSPD. Bezirk Halle) ſtellt feſt,

aß die Hoffnung, die weite Kreiſe des arbeitenden Volkes
auf die Regierung der Großen Koalition geſetzt haben, nicht
in Erfüllung gegangen ſind. Jmmer mehr ſetzt ſich in
folge der Sabotage der Beſitzenden gegen alle Steuer
maßnahmen der Regierung die Erkenntnis durch, daß die
Große Koalition untauglich iſt, die Löſung der immer
brennender e es fineziellen, wirtſchaftlichen und poli-

erbeizuführen, die nur durch diktatortMaßnahmen mit dem Ziel der Sachwerbecſaſſg m ment r
der Parteitag fordert deshalb die Parteileitung auf, eine Be
Fragung der Genoſſen im Lande herbeizuführen, ob die
Partei länger in der Regierung bleiben ſoll. Der Par

teitag iſt der Ueberzeugung, daß nur durch den ſchärfſten
u de ging Bewegung geſetzten Maſſen der Widerſtand
werden rtann eregviemns der beſitzenden Klaſſe gebrochen

c J „56;,»„,..,„

Umrechnungszahlen.
Reichslebenshaltungsindex (6. 9.) 1845 261.
Großhandelsindex (4. 9.) 2981 532.
Silberankaufspreis der Reichsbank (3. 9) 800000 (je 1 M.)
Buchhändlerſchlüſſelzahl (11. 9) 6000000.
Hotelbeſitzer-Schlüſſelzahl (6. 9.) 4000000.

Aus Stadt und Amgebung
Annahme der neuen Woßnungsßaugbgabe,

Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung.
Zu Beginn der Sitzung macht der Stadtverordnetenvor

teher Mitteilung über den Stand der überu Van des Elſter-SaaleKanals. Der Magiſtrat Leipzig
verhält ſich nach wie vor ablehnend. Da mit größerer Ar
ermeileer zu rechnen ſein wird, muß, wie der Oberbür-
germeiſter hervorhebt, der Regierungspräſident darauf auf-
merkſam gemacht werden, daß der Bau notwendig iſt und er
alsbald ins Auge gefaßt werden muß.
Zur Wahl eines unbeſoldeten Stadtrats haben die So

zialdemokraten, da ihre Liſte erſchöpft iſt, einen neuen
Wahlvorſchlag einzubringen. Zum Schiedsmann für den 1.
Bezirk wird der Kaufmann Max Kaether, Schmaleſtr.,

gewählt. Die Ortsſatzung über die Zahl der Stadtver-
ordneten, die eine Verminderung auf 30 vorſieht, wird
debattelos angenommen. Einem Antrag Mahlo, auf die
Entſchädigungen, die 10 bezw. 5
zichten, wird zugeſtimmt. Die Uebertragung einer Beam-
tenſtelle der Gruppe 7 nach der Kämmereikaſſe findet gleich-
falls Annahme. Ebenſo der Verkauf von Land an der
König-Heinrich-Straße an den Kriegsblinden Hemike.
Stadtv. Krüger wendet ſich gegen das unſchöne Ausſehen des
dort erbauten Hauſes. Stadtbaurat Zollinger erklärt, daß
der Kriegsblinde nicht zu überzeugen war und ſtets glaubte,
übervorteilt zu werden. Die neue Hundeſtenerordnung wird
angenommen. Stadtv. Krüger fordert Befreiung für Hun-
dedreſſeure. Ein diesbezüglicher Zuſatz wird in die Ord--
nung aufgenommen werden.

Die Beſchlußfaſſung über die Erhöhung der Wohnungs-
vbaguabgabe vom 1. Fuli 1923 ab

nimmt längere Zeit in Anſpruch. Stadtv. Krüger befür-
wortet die Annahme des Antrages, fordert aber auch, daß
die Eigntümer der im Jahre 20 und 21 erbauten Häuſer zur
Abgabe mit herangezogen werden. Stadtrat Kleim würde
eine ſolche Maßnahme auch begrüßen. Sie ſei aber unmög-
lich, weil das Geſetz ſie nicht vorſehe. Die Heranziehung
der Jugendlichen fordert Stadtv. Mahlo. Die Kommu-
niſten können dem Antrage nicht zuſtimmen, weil die kleinen
Mieter zu hoch belaſtet und die Beſitzenden zu wenig ents
richten werden. Oberbürgermeiſter Hertzog betont, daß das
Gegenteil richtig ſei. Die Wohnungsbauabgabe richtet ſich
allein nach der Friedensmiete und nicht nach der Kopfzahl.
Nachdem noch verſchiedene Redner zu dieſem Punkt Stel
lung genommen hatten, ſchreitet man zur Abſtimmung. Mit
der Anregung, auch die nach 1918 erbauten Häuſer mit her-
anzuziehen, wird der Antrag angenommen.

Bei dem Punkt: Erſetzung der Baracken an der Weißen
Mauer durch feſte Wohnbauten leiſten ſich die Kommuniſten
etwas ganz beſonderes, das ihre Kampfesweiſe ſo recht be
zeichnet. Stadtv. Richter beantragt Zurückverweiſung des
Antrages an den Magiſtrat und Fortführung des Baues
durch Erwerbsloſe. Das würde eine völlige Umkehrung
des Magiſtratsantrages bedeuten.

Sammlung
für die bedrängte Ruhrbevölkerung,

Weitere Spende: Frl. R. 30000 Mark.
Vortrag 5925 913 Mark, insgeſammt 5 955 913 Mark

Anfang Jult d. J. traten eine Anzahl der Bewohner
in den Baracken an der Weißen Mauer an die Stadt heran
mit dem Erſuchen, mit Jhnen einen Weg zu finden, daß die
jetzigen Baracken durch feſte Wohnungen erſetzt würden.
Die mehrfachen Verhandlungen mit der Grundeigentumsde-
putation und dem Magiſtrat haben dazu geführt, daß ſich
die Bewohner zu einer Siedlungsgenoſſenſchaft „Klauſe“ zu-
ſammengeſchloſſen haben, und mit der Abſicht, mit Hilfe der
Stadt neue Wohnungen herzuſtellen. Der Bau ſoll in fol-
gender Weiſe vor ſich gehen: Zunächſt ſollen 14 Häuſer an
der König-Heinrichſtraße im Selbſthilfebau hergeſtellt
werden. Das Material hierzu wird von der Stadt aus
beſonderen Beſtänden geliefert, ſoweit es ihr zur Verfügung
ſteht. Die Grundeigentumsdeputation und der Magiſtrat
haben es freudig begrüßt, daß auf dieſe Weiſe die doch
nur in einer Notzeit für vorübergehende Dauer geſchaffenen
Baracken endgiltig verſchwinden können. Sie ſind der An-
ſicht, daß mit allen Mitteln verſucht werden muß, den vorge-
ſehenen Plan zur Durchführung zu bringen, ſelbſt wenn
erhebliche Opfer der Stadt und Bürgerſchaft hierzu not-
wendig ſind.

Stadkv. Krüger ſtellt den Zuſatzantrag, den Magiſtrat
zu beauftragn, neue Pläne für Siedlungen zur Durchfühe
rung der produktiven Erwerbsloſenfürſorge aufzuſtellen. Mit
dieſem Zuſatzantrag wird dann der Antrag angenommen. Die
folgenden Punkte werden ſchnell und debattelos genehmigt:

Bewilligung eines Gemeindedarlehns zum Bau eines Sied-
lungshauſes, Bewilligung des Gemeindeanteils zu einem
Neubau der Baugenoſſenſchaft „Eigenheim“, ebenſo für 2
Häuſer in der Annenſtraße, Genehmigung der Gebühren
ordnung für die baupolizeiliche Prüfung von Baugeſuchen.
Das Schulgeld für das Lyzeum wird bewilligt.

Stadtv. Mahlo bringt darauf 3 Anfragen ein. Jn
der erſten beſchwert er ſich über den Kartoffelhändler Frey-
gang. Frau Freygang wiege zu knapp. Er beantragt eine
Ueberwachung. Jn ſeiner Begründung regt Stadtv. Mahl o
an, daß die Hausfrauen zu Hauſe ihre Einkäufe alle nach-
wiegen ſollten.

Jn der 2. Anfrage fordert er die reale Bildungsanſtalt
und erbittet Auskunft über den Stand der Verhandlungen.
Oberbürgermeiſter Hertzog hat einem Vertreter des Pro-
vinzialſchulkollegiums erklärt, daß die Stadt nach wie vor
Wert auf die Errichtung einer Oberrealſchule lege und
daß es nötig ſei, die Anſtalt zum 1. April 24 zu eröffnen.

Die, letzte Anfrage richtet ſich gegen die Bezeichnung
Blankedorf durch die Fabrik Blancke. Die Bezeichnung
ſei unrechtmäßig. Er beantragt Unterſagung der Bezeich-
nung. Der Oberbürgermeiſt,r verlieſt die Verhandlungs-
ſchreiben zwiſchen dem Magiſtrat und der Firma Blancke
im Jahre 1910, woraus hervorgeht, daß ein Recht zur Füh-
rung der Bezeichnung Blanckedorf nicht verliehen,
aber auch keine Verwahrung dagegen eingelegt worden iſt.

Dr. Heilmann würde es begrüßen, wenn dieſe irrée-
führende Bezeichnung beſeitigt werden würde. Die Ver-
ſammlnug nimmt darauf den Antrag Mahlo auf Beſeitigung
der Bezeichnung Blanckedorf an. Stadtv. Krüger bringt
die ſchlechte Beſchaffenheit der Bänke in der Volksſchule 1
zur Sprache und der Magiſtrat verſpricht für Abhilfe zu ſor-
gen. Hierauf wird um 9 Uhr die öffentliche Sitzung gep
ſchloſſen.

Perſonalnachrichten vom Landeskulturamt. Verſetzt: Re
gierungslandmeſſer Holzhauſen vom Kulturamt Hildburg-
hauſen, Regierungslandmeſſer Rudolph vom Kulturamt Co-
burg, Kulturamtszeichner Leßer vom Kulturamt Schmal,
kalden, Kulturamtszeichner Bauer vom Kulturamt Mühl-
hauſen in den Bezirk des Landeskulturamts Frankfurt a. O.
Ernannt: Die Kulturpraktikanten Griehl, Michael in

Mark betragen, zu ver

Merſeburg und Steffen in Stendal zum Kulturoberſekretär,
Kulturamtszeichner Wurche in Erfurt zum Vermeſſungs
diatar Entlaſſen: Vermeſſungsſekretär R in Mei-

nungen.

Der neue Landeshauptmann. Wie man hört, ſoll für den
aus den Provinzialdienſten ausſcheidenden Landeshauptmann
Oeſer der derzeitige Oberbürgermeiſter Beim s Magdeburg
(Sozialdemokrat) in Vorſchlag gebracht werden.

Ausfallende Züge. Wegen Kohlenmangels fallen bis auf
weiteres fort: ab Dienstag, den 11. September d. Js., Ei l
zug 170 zwiſchen Leipzig (ab 6,40) und Nürnberg (an 1,30)
und ab Mittwoch, den 12. September d. Js. Eilzug
169 zwiſchen Nürnberg (ab 3,46) Leipzig (an 10,47),
Eilzug 128 Halle (Saale) (ab 6,20) Weißenfels (an
7,03) Saalſeld und Eilzug 127 Saalfeld Weißenfels
(ab 9,49) Halle (Saale) (an 10,32).

Bevorſtehende Abänderung des Bankgeſetzes. Der Reichs
rat beſchäftigt ſich augenblicklich mit einem Geſetzentwurf
über die Abänderung des Bankgeſetzes. Die Aenderung
iſt notwendig geworden durch den Entſchluß der Reichs-
bank, die Erteilung wertbeſtändiger Kredite in Angriff zu
nehmen. Der Entwurf ſieht auf die verſchiedenen Arten
der Kreditgewährung verſchiedene Prozentſätze vor. Die
Reichsbank wird in Zukunft dieſe Sätze mit den Kredit-
bedingungen zu denen jeder einzelne Prozentſatz Anwendung
findet, öffentlich bekanntgeben.

Deutſchnationale Verſammlung. Die erſte Verſammlung
der deutſchnationalen Frauengruppe Merſeburg fand am
Montag Abend ſtatt und erfreute ſich eines ſehr guten Be
ſuches. Der ausführliche politiſche Tagesbericht betonte,
daß der Sturz des Kabinettes Cuno durch die Sozialdemo-
kraten ein ſchweres Unrecht gegen das Vaterland geweſen
iſt. Die neuen Beſitzſteuern ſind für das Gewerbe, die Jn-
duſtrie und Landwirtſchaft eine ſo erdrückende Belaſtung,
daß man ernſte Sorge für das deutſche Wirtſchaftsleben:
haben muß. Generalſekretär Michae Ais knüpfte an dieſen
Gedanken an und betonte, daß Arbeitsſtockung die notwendige
Folge dieſer verkehrten Steuerpolitik ſein werde, die Ar
beiterſchaft alſo ſchweren Schaden leiden werde. Jn klacren,
anziehenden Ausführungen gab derſelbe Redner einen treff
lichen Ueberblick über moderne Neugründungen auf dem
Gebiete des Partei- und Vereinsweſens und beſprach ein-
gehend das Programm der deutſch-völkiſchen Freiheitspartei
und ſodann die Ziele des Stahlhelm, der Nationalſozialiſten,
des Jungdeutſchen Ordens und ähnlichen Organiſationen. Der
Vortrag wurde mit großem Beifall aufgenommen.

ſEndlich erwiſcht wurden einmal Kartoffeldiebe, welche
im nahegelegenen Meuſchau ihr unſauberes Handwerk aus-
übten. Dem Arbeiter G. Güttel und dem Bahnbeamten
Reinhardt wurden in der Nacht von Sonnabend zu Sonn-
tag Kartoffeln und Zwiebeln geſtohlen. Die Diebe hatten
jedoch das Pech, daß einer von ihnen der Arbeiter H.
in Neu-Meuſchau wohnhaft, eine Ausweiskarte verlor und
ſo konnten die Diebe auf die „Viſitenkarte“ hin von den
Oberlandjäger geſtellt werden. Die Unterſuchung ergab, daß
5 Zentner Kartoffeln gefunden wurden, auch wurde Ge
treide zutage gefördert. Die eingeleitete Unterſuchung dürfte
näheres ergeben.

Kreistag,

Landrat Guske eröffnete um 10,20 Uhr die Kreistagst
ſitzung und ſtellt an Hand der Anweſenheitsliſte das Fehlen
von 2 Kreistagsmitgliedern feſt. Sodann ſtellt er den.
Antrag auf Abänderung der Tagesordnung durch Einfügung!
einiger Dringlichkeitsanträge. Zu Punkt 1 der Tagesorde
nung: Bewilligung eines Credites zur Lieferung der Brot
verſorgung ab 1. 10. Punkt 2: Beſchlußfaſſung über.
Preisabgaben und Beſchlußfaſſung über die
ſoldung und der vom Kreistage genehmigten Beſoldungs“
Ordnung. Die Anträge werden genehmigt

Sodann begrüßt er die Anweſenden und begründet die
Einberufung zum Kreistage mit der durch die Ruhrbeſetzung
werſchlechterten wirtſchaftlichen Lage und bittet weiter um

Unterſtützung zur Aufrechterhaltung des Widerſtandes der
Rhein- und Ruhrbevölkerung, des Widerſtandes, der ein
mütig von allen politiſchen Parteien weitergeführt
werden ſoll. Ausgeſchloſſen hätten ſich nur kleine Teile
der unioniſtiſchen Bewegung.

Zu Punkt 1 gibt der Landrat bekannt, daß im Mai 0,49
-0,50 Prozent und im Juni 0,35—-0,45 des Einkommens

für Wohnungsmieten gezahlt werden müſſen. Die
ſtaatlichen Zuſchläge ſind 45 000 Prozent des
Friedensnutzungswertes. Die Abſtimmung über Punkt
l erigbt, daß 2157 000 Prozent des Friedens-.
nutzungswertes beſchloſſen ſind für Wohnungsneubauten,
343 000 Prozent des Friedensnutzungswertes zur Erhaltung
der beſtehenden Bauten:

Punkt 2:. Hierzu wird bekanntgegeben, daß die Fehlbe-
träge des 1. Vierteljahres ſich auf 52 000 000 und des A
Wierteljahres auf 2500000000 belaufen. Der Landrat,
bittet um Beſchleunigung der Erledigung der Tagesordnung
da eine Kreistagsſitzung etwa 200 Millionen Mark Koſten
verurſache. Zu a) wird beſchloſſen vom 1. April bis 30. 9.
das 11fache von den im Haushaltsplan feſtgeſetzten Ab
gaben zu erheben; zu b) ab 1. 10 ſoll der Kreisausſchuß
dieſe Abgabenſätze ſelbſtändig feſtſetzen auf Grund der vom
Staatsminiſterium feſtgeſetzten Wertziffern; zu c) wird be
kanntgegeben, daß die Genehmigung der vorgeſchlagenen
Beſoldungsordnung noch ausſteht, und infolgedeſſen ein.
Teil der Beträge für höhere Eingruppierungen im Betrage
von 1 300 000 von Reichszuſchüſſen noch nicht aus Reichs-
mitteln gedeckt ſeien. Die Stimmung der Bevölkerung gegen,
die hochbezahlten Beamten ſei unberechtigt, denn im Durch
ſchnitt würden die Beamten tatſächlich weit ſchlechter bezahlt
als die Angeſtellten in Handel und Jnduſtrie. Die Abs
ſtimmung ergibt, daß die Beſoldungsordnung nach den alten
Sätzen angenommen wird.

Punkt 3 ergibt die einſtimmige Uebernahme von ein
Zehntel der Unterſtützungskoſten der Sozial- und Klein
rentner auf Kreiskoſten; desgl. b) Bereitſtellung von Mitteln
zur Erleichterung der Beſchaffung von Kartoffeln und Kohlen
für die minderbemittelte Bevölkerung des Landkreiſes Mer
ſeburg. Ferner wird von Herrn Rechtsanwalt Cornelh
und anderen Mitgliedern des Kreistages der Landrat auf
gefordert, Maßnahmen zu treffen, daß Kartoffeln und
Milch, die im Kreiſe produziert werden, auch im Kreife
bleiben und nicht nach Leipzig, Halle und anderen Städten
verkauft werden und dadurch im eigenen Kreiſe empfind-
licher Mangel an dieſen Produkten entſteht.

(Die Sitzung dauert an.)

Weſpenplage.
Aus dem Saalkreiſe, 11. September. Die Weſpen treten

gegenwärtig in ungewöhnlichen Mengen auf, ſodaß dem
reifenden Obſt und Wein Gefahr droht. Mit ihren ſcharfen
Beißwerkzeugen fallen ſie über die Früchte her und viel
fach geben die auf den Bäumen und an den Reben befind
lichen Ueberreſte ein Zeugnis von den Verluſten, die ſie ver
urſachen. Der angerichtete Schaden iſt ein ganz erheblicher.
Sogar bis in die menſchlichen Wohnungen dringen die Tiere
und ſuchen das vorhandene Obſt auf und vernichten es. Auch
iſt Vorſicht beim Genuſſe von Obſt nötig denn oft ſitzt eine
Weſpe noch in einer Höhlung, vermag im
zu ſtechen und ſogar Lebensgefahr heraufzubeſchwören.

Mundkanal noch
Ein

Beamten- Be



griff, ſo daß es erſt di
kommen mußte.

Keißen. Jm Spiel

Vertilgen der Schädlinge zur geeigneten Zeit und mit zweckemäßigen Mitteln, wenn ſie am Abend ihre Wohnungen, die

ſie meiſt in Erdhöhlen einrichten, aufgeſucht u iſt
z S Ptten, wenn die Obſternte nicht nachteilig beeinflußt

r oll.
Erſte Ausſaat.

Aus dem Elſtertale, 11. September. Kaum ſind die letzten
Garben der diesjährigen Ernte geborgen, ſo gleiten auch be
weits wieder die Pflüge über die Flächen dahin, um die
erſten vorbereitenden Arbeiten für die kommende Ernte zu vev-
richten. Schon hat die erſte Ausſagat mit Raps ſtattgefunden,
deſſen Anbau ſeit der Kriegszeit wieder mehr Aufnahme
geufnden hat und ſaomit die Herbſtbeſtellung die eigentlich
mit der Ausſaat von Roggen und Weizen gegen Ende dieſes
Monats und im Oktober zugeſchehen pflegt, in die Wege
geleitet. Nun iſt ein durchdringender Regen erwünſcht, um
die Bodenbearbeitung zu erleichtern und doch allen Frucht
zuzuführen, damit ein regelmäßiger Aufgang des aus
geſtreuten Samens möglich iſt. Auch für die Kartoffeln wäre
jetzt noch ein Regen von großem Vorteil.

m

lurnen, 5piel und 5port.
fußball,

Am kommenden Sonntag treffen ſich im Verbands
fwiel der 1. Klaſſe (Neue Bezeichnung für Liga) hier
auf dem 99er Sportplatz. Sportverein 98-Halle gegen Sport-
verein 99 Merſeburg. 99 wird ſich im Verbandsſpiel ſeinen
hieſigen Anhängern erſtmalig als „Liga“ vorſtellen. Nach
den Berichten in ſämtlichen Zeitungen über das Verbands
ſpiel der 99er am vergangenen Sonntag in Halle gegen den
alten Ligakämpen „Wacker“, wird die Spielweiſe der 9Ler
Mannſchaft, Neuling der Ligaklaſſe, als beſonders gut
bezeichnet. Die „Halleſch. Nachr.“ ſchreiben: „Die Merſeburger
waren beſſer als das Reſultat beſagt und werden für manchen
alten Ligakämpen eine gefährliche Klippe ſein-“ Wenn die
99er Mannſchaft Lehren gezogen hat und möglicher Weiſe

Den Sturm beſſer belebt, dürfte am kommenden Sonntag
hoher Sport zu erwarten ſein, zumal der Gegner Sportv.
98-Halle, mit einem ganz vorzüglichen Paßſyſtem, guten
Sport von vornherein, gewährleiſtet. Nun, warten wir ab!

Sportverein 22 Groß-Kayng
Die l. Mannſchaft trug am vergangenen Sonntag ihr

erſtes Verbandsſpiel in Zöſchen aus und mußte ſich mit
3:0 geſchlagen bekennen. Die 2. Mannſchaft war ſpielfrei.
Die Junioren konnten gegen Sportverein 99 Merſeburg
wo ren (99 unvollſtändig) ein 10:2 Reſultat heraus-

olen.
Spielvereinigung Neumark.

Das erſte Verbandsſpiel der 1. Mannſchaft gegen einen
der ſchwerſten Gegner ihrer Klaſſe zeitigte ſehr wohl, daß
ſie den Aufſtieg in dieſe Klaſſe verdient erkämpft hat. Mit
1:0 geſchlagen errang ſich die Mannſchaft gegen Preußen 1
ihren erſten Achtungserfolg, nachdem das Spiel bis Halb
zeit noch 0:0 geſtanden hatte. Neumark 1 hatte die erſte
Spielhälfte etwas mehr vom Spiel. Das Tor fiel ungefähr
I Stunde nach Halbzeit. Verſchiedene totſichere Sachen
konnten den Ausgleich nicht herbeiführen. Die letzten 15
Minuten mußte Neumark mit 8 Mann durchhalten und
konnte trotzdem das Spiel noch immer offen geſtalten. Hätte
Neumark mit voller Mannſchaft durchſpielen können, wäre
der Sieg der Preußen wohl in Frage geſtellt geweſen. Eine
er Spielweiſe trug von Anfang der Rechtsaußen von

reußen ins Spiel, während der neutrale Schiedsrichter,
welcher ſonſt einwandfrei war, hierbei nicht rechtzeitig ein

ſie 2. Halbzeit zu Herausſtellungen
Drei Mann von Neumark mußten kurz

hintereinander und 1 Mann von Preußen das Spielfeld
verlaſſen. Die 2. Mannſchaft verlor 6:0, nachdem ſie
ſich bis zur Halbzeit noch 0:0 halten konnte. Neumark 3

Germ. Merſeburg 3 5:0. 4. Zöſchen 2 0:9.
Jun. f. L. Querfurt Jun. 0:2 (wegen Dunkelheit
abgebrochen). 1. Jugend Ammendorf I. Jugend 2:4.

2. Jugend Pr. Merſeburg 1. Jugend 0:5.
7

Stockball (Hockey).
99. 1. Sp. -Vrg. Leipzig 1. 5:1.
99 2. Sp. 4Vrg. Leipzig 2. 2:1.

Auf dem Kaſernhof trafen ſich geſtern vorm. obige Manne
ſchaften in Freundſchaftsſpielen, Beide Treffen konnten
die Einheimiſchen für ſich entſcheiden.

Jm Spiel der 1. Mannſchaften zeigte ſich 99 als die ſyſtem
vollere und flinkere Mannſchaft und konnte durch den flott
ſchießenden Sturm bis Halbzeit 4 Tore vorlegen. Nach

Halbzeit mehr ausgeglichenes Spiel (99 nunmehr mit zehn
dann). Die erzielten Tore verteilen ſich auf die einzelnen

Stürmer.
Bei der 2. Mannſchaft klappte es während der 1. Halbzeit

im Sturm weniger und konnte Leipzig bis Platzwechſel 1 Tor
vorlegen, dem die Einheimiſchen nur ein Abſeitstor gegen
tüberſtellen konnten. Nach Wiederanſpiel kommt der 9 er
Sturm mehr in Schwung und erzielt durch Leeder, dem
beſten Mann, 2 gut plazierte Tore.
epec Leipziger enttäuſchten teilweiſe durch ziemlich ſcharfes
Spiel.

Handball.
Sportverein 99 I. Boruſſia 1. 2:2.
99 Damen Boruſſia Damen 3:0.

Am geſtrigen Sonntag ſtanden ſich auf dem 99er Platz
obige Mannſchaften im Freundſchaftsſpiel gegenüber. Trotz-
dem die 99er Damen nicht wie ſonſt ſpielten, hatten ſie doch

mehr vom Spiel und konnten durch 2 Tore von Frl.
tedemann und 1 von Frl. Graf den Sieg an ſich

n Spiel der Herren, das von Boruſſia in
der 2. Halbzeit ziemlich ſcharf durchgeführt wurde, war 99
kmmer leicht überlegen, vermochte ſich aber nicht voll zu
entfalten, da ſie mehrfachen Erſatz einſtellen mußten. Die
beiden Tore fielen von halbrechts. Ein drittes von Meißner
wurde durch den Schiedsrichter nicht gegeben.

4. Herbſt-Saale-Regatta in Halle.
Der Saale RegattaVerein zu Halle hielt geſtern, Sonn

tag, auf der Saale bei Neu-Ragoezy ſeine 4. Herbſt-Regatta
ab, die vom herrlichſten Wetter begünſtigt war und der zahl
reiche Sportsfreunde beiwohnten. An den Wettkämpfen be
teiligten ſich Ruderer aus Berlin, Halle, Leipzig, Magdeburg,
CKalbe, Kaſſel, Bernburg uſw., während die Merſeburger
Rudergeſellſchaft unerklärlicherweiſe keine Mannſchaft ger
meldet hatte. Jm allgemeinen boten die einzelnen Rennen
ſpannende Kämpfe und guten Sport. Das Hauptereignis

des Tages war der Wettſtreit um den Stadt Achter,
en die Ruder- Geſellſchaft Nelſon-Halle gegen den Halle-

r g. zu verteidigen hatte und dieſer unerwartet
nterlag.
Das Ergebnis der einzelnen Rennen iſt folgendes:
Anfänger-Einer: 1. Luley RG. Nelſon mit 8 Sek. Vor

ſprung, 2. Küſtermann Halleſcher RC., 3. Halleſcher RV.,
llberg aufgegeben. Vierer unbeſchränkt: 1. HRC., 2.

London, 11. September. Der diplomatiſche Berichterſtat-
ter des „Daily Telegraph“ meldet einen vollkommenen und

Der Pollar 66200000,
Verlin, 11. September. (Eigener Drahtbericht.) Derlar notierte um 10 ihr 60—62 Millionen, um 12

70 Millionen.
Amtlich notierte der Dollar 66 034 500 66 365 500 bei

7 Prozent Repartierung.

Keine ceuhſche Note an Frankreich.

Berlin, 11. September. (Eigener Drahtbericht.) Zu
der Meldung des Pariſer „Oeuvre“ aus Brüſſel über
die angebliche Ueberreichung einer deutſchen Note an die
Botſchafter Frankreichs und Belgiens wird von hieſiger
unterrichteter Seite ausdrücklich darauf hingewieſen, daß
dieſe Nachricht jeglicher Grundlage entbehre. Reichskanz-
ler Dr. Streſemann wird vorausſichtlich, wie ſchon gemeldet,
am Mittwoch auf die letzte Sonntagsrede Poincares über
die Reparaktonen und die Ruhrfrage antworten.

Deutſche Perhaundiuugen mit Frankreich.

Berlin, 11. September. (Eigener Drahtbericht.) Die
„B. Z.“ bringt eine Meldung aus Paris, wonach der
Berliner Berichterſtatter des „Echo de Paris“ das in Ber
lin im Umlauf befindliche Gerücht verzeichnet, wonach
eine hochſtehende franzöſiſche Perſönlichkeit nach langen
Unterhandlungen mit dem Reichswirtſchafts- und Finanz-
miniſter am Sonnabend abend nach Paris abgereiſt ſei
und gewiſſe konkrete Vorſchläge mitgenommen habe.

Der Berliner Berichterſtatter der „Daily Mail“ erklärt,
daß im Anſchluß an die wichtige Unterredung
zwiſchen dem Reichskanzler und dem Reichswirtſchaftsmini-
ſter ſowie dem früheren Reichswirtſchaftsminiſter Schmidt
und dem Präſidenten der Garantiekommiſſion Haguenin
ein Delegierter der deutſchen Regierung nach der franzöſi-
ſchen Botſchaft geſchickt worden ſei.
die Schwierigkeiten hingewieſen, die infolge der kompli-
zierten innerpolitiſchen Lage der offenen Aufgabe
des paſſ tiven Widerſtandes entgegenſtehen. Franz-
zöſiſcherſeits habe man eine genaue
Schwierigkeiten ins Auge gefaßt.

Deutſchland habe auf

Erwägung dieſer

(Das ſieht ganz ſo aus, als ob die offizielle Sozial

ſchen Abwehrfront zu führen im Begriff wäre!)

Skillſtund in der Fiumefrage,

CLetzte Depeſchen

Auch die Lage
ſei derart gefahr-

übermittelt

gefährlichen Stillſtand in der Fiumefrage.
Grenzein der ſerbiſch- bulgariſchen

bereitsdrohend, daß Zankoff
worden ſeien.

Warnungen

kine neue ilglieniſche Beſehung,
Paris, 11. September. Nach einer Havasmeldung aus

Rom wird der „Epoca“ aus Korfu telegraphiert, daß ita-
lieniſche Truppen die Jnſel Leros ohne Zwiſchenfall
beſetzt haben.

Repolte in Moskau
Berlin, 11. September. Jn Kreiſen der ruſſiſchen Ko-

lonie verbreitete w. geſtern abend dem „Vorwärts“ zufolge
das Gerücht, daß in Moskau eine Revolte ausgebrochen
und Trotzki ermordet worden ſei. Das Gerücht ſoll auf
en ſigo! Nramime zurückgehen, die in Berlin eingetrof-
en ſind.

RC. Saxonta Dölau. Anfänger Gig-Vierer: 1. HRV.
Böllberg mit 3 Sek. Vorſprung, 2. RV. Neptun Leipzig.

Anfänger-Achter: 1. HRC. mit 1 Sek. Vorſprung, 2. RG.
Wicking Berlin, 3. HRV. Büöllberg. Saalemeiſterſchaft
im Einer: 1. Luley Nelſon Halle, 2. Biiſching, Böllberg,
3. Zorn RV. Viktorig Bernburg. Gigvierer: 1. RV.
Viktoria Bernburg, 2., RC. Neptun Leipzig aufgegeben.
Halleſcher Herren Einer: 1. Jeſchke RG. Wicking Berlin,
2. Klappenbach RG. Nelſon Halle. Stadtachter: 1. Halle-
ſcher RC. mit 7 Sek. Vorſprung, 2. RG. Nelſon.

Hundel und Derkehr,
Deviſen unverändert feſt

Berlin, 10. Sepkember. Die Spekulationsmanöver, die
über Sonnabend und Sonntag eine ſtarke Unruhe und Un-
ſicherheit auf dem Deviſenmarkt bewirkten, wurden durch
den günſtigen Sonnabend-Schlußkurs für die Mark aus
Newyork unterſtützt. Doch ſchon im heutigen Vormittags-
verkehr ſtellte ſich eine namhafte Befeſtigung des Dollarsein, da auch Newyork wieder ſchwächere Marknotierung
ſandte. Bis zur amtlichen Notierung ſteigerte ſich der Kurs
dann wieder faſt auf Freitaghöhe. Zugeteilt wurden 7—10 h.
Polennoten 17 650 18 350. Schlußkurs Newyork 42,2 Milli-
onen Dollarparatität im Mittel. Nachbörslich ſtieg an der
len Börſe der Dollar auf 56, das Pfd. auf 252

illionen.
Amtl. Berliner Deviſenkurſe vom 10. 9.

Amſterdam 19 950 000 20 050 000, Kopenhagen 9 177000
9 223 000, Stockholm (13 466 250--13 573 750, Rom

2234 400 2 245 600, London 229 425 000--230 575 000,
Newyork 50 573 250-50 826 750, Paris 2848 860
2863 140, Zürich 9077 2509 122 750, Prag 1516 200

1523 800.
Effektenbörſe.

Berlin, 10. September. Die Tendenz bleibt feſt. Sehr
ſtarke Käufe in weſtlichen ſchweren Montanwerten (z.
wohl auf Auslandsorders) erneuerten die Spekulation zu
vielfach erheblichen Kursſteigerungen. So zogen Bochumer,
Buderus, Phönix, Rheiniſche Braunkohlen und Rhein-
ſtahl um 250 (alles in Millionen Prozent) an, Luxemburg,
Gelſenkirchen 100, Köln-Neueſſen 400. Am Kalimarkte ſtiegen
Aſchersleben um 130, Salzdetfurth um 100, Weſteregeln“
um 220. Chemiſche und Anilinwerte gewannen 1060.
Am Elektromarkte ſtiegen Aceumulatoren um 60, Siemens
u. Halske um 125, A. E. G. um 13. Am Bankaktienmarkte
war die Tendenz nicht ganz einheitlich. Bank f. elektr. Werte
plus 10. Dagegen gaben Commerzbank 5 nach. Auch Deutſche
und Disconto lagen etwas ſchwächer. Bei den Schiffahrts-
werten ſetzten Hanſa 5 höher ein. Lloyd bröckelten ein
wenig ab. Am Markte der Spezialwerte gewannen unter
den Waggonaktien Linke-Hofmann 110, Rathgeber 30, Gör-
litzer und Gothaer je 15. Unter den Maſchinenfabrikaktien
ſetzten Loewe 300 höher ein, Deutſche Waffen und Stettiner
Vulkan plus 250, Humboldt Maſchinen plus 120. Jm
übrigen waren Kursſteigerungen von 10-60 zu verzeichnen.
Unter den Petroleumwerten war ſtürmiſche Hauſſe in Api,
für die man einen Kurs von 140 nannte. Deutſche Petro-
leum plus 50, Erdöl plus 135.

demokratie einen neuen Dolchſtoß in den Rücken der deut

Jnländiſche Anleihen ze wiederum feſte Haltungnur die Dolla Saennen ſtellten i nene des
Ter der arnoten um 31 Mill. Prozent ehe3proz. Reichsanleihe war um weitere 500 000 e befeſtigt.
Von ausländiſchen Renten waren Aproz. öſterreichiſche Gold
als um 12 Mill. Proz. gebeſſert zu nennen. Türken lagen
nicht an einheitlich, denn während Aproz. türkiſche Bag
dad Obligationen 1. Ranges 111 Millionen und 2. Ranges
14 Mill. ſowie Zolltürken 8 Mill. Proz. niedriger lagen,
konnten Anatolier neuerdings 2 Mill. Proz. gewinnen.

Die noch zur Zeichnung auſge legte Goldanleihe
wurde an der heutigen Börſe mit 38 bis 40 Millionen
Mark gehandelt gegen 31 bis 33 Millionen Mark am
letzten Börſentage.

Die Stimmung der Nachbörſe blieb bis zum Schluß
weiter feſt. Deutſch-Luxemburger erreichten einen Kurs von
1400 Mill. Proz., Gelſenkirchen von 1300 Mill. Proz.,
Kattowitzer von 1250 Mill. Proz., Siemens Halske von
325 Mill. Proz., Mannesmannröhren zogen auf 1000 Mill.
Proz., Oberbedarf auf 370 Mill. Proz. Caro auf 400
Mill. Proz., Phönix auf 975 Mill. Proz., Rheinſtahl auf
1200 Mill. Proz., Hamburg Amerika-Linie auf 420 Mill.
Proz., Erdöl auf 660 Mill. Proz., Jpu auf 900 Mill.
Proz., und Mitteldeutſche Kredit auf 43 Mill. Proz. an.

Merſeburger Vereinsbank.
Am Sonntag fand im erzog Chriſtian hierſelbſt die

Generalverſammlung ſtatt. Es wurde die Erhöhung der
Haftſumme jedes Anteils auf 20 Millionen Mark beſchloſſen
ünd eine entſprechende Erhöhung der Anteile von 20000
auf je 20. Millionen Mark. Die Reſteinzahlung hat bis
Ende des Jahres zu erfolgen. Außerdem wurde das Ein
trittsgeld auf Millionen Mark je Anteil erhöht. Die
Höchſtgrenze für aufzunehmende fremde Gelder wurde mit
300 Milliarden, der Höchſtkredit für jeden Genoſſen mit
15 Milliarden normiert.

Weſtfäliſche Gummiwaren A. S. in Bad Oeynhauſen.
Am 16. Auguſt 1923 wurde unter Führung der Kredit

bank für Jnduſtrie und Landwirtſchaft, Kommanditgeſoell
ſchaft auf Aktien in Merſeburg die Weſtfäliſche Gummiwaren-
Aktiengeſellſchaft in Bad Oeynhauſen mit nom. 100 Milli
vnen Mark Aktienkapital errichtet. Zweck der Geſellſchaft
iſt Fabrikation und Vertrieb von Gummiwaren aller Art.
Die Geſchäfte der Geſellſchaft ſind mit Wirkung vom 16.
8. 23 unter Uebernahme der Firma Heinrich Dreſing in Bad
Oeynhauſen aufgenommen. Dem Aufſichtsrat der Geſellſchaft
gehören an: Bankier Alfred Embruch in Merſeburg, Rentier
Heitland und Hotelier »Kelle, beide in Oeynhauſen. Jn
den Vorſtand der Geſellſchaft iſt der Kaufmann Heinrich
Dreſing in Bad Oeynhauſen berufen. Das geſamte Aktien-
kapital iſt von den Gründern ſowie der vorbezeichneten
Emiſſionsbank übernommen Die Geſellſchaft iſt im Beſitz
einer Reihe von Patenten der Gummiwarenbranche.

Produktenmarkt-
Berlin, 10. September. Die Stimmung war feſt und

ruhig, die Nachfrage lebhaft, Preiſe anziehend. (Nichtamt
lich, Preiſe für 1000 M.) Drahtgepr. Roggen oder enſtroh 1500 1600, do. Haferſtroh 1300--1400, do. Gerſten
ſtroh 1100 1206, Roggenlangſtroh 925-950, bindfaden
gepr. Roggen- oder Weizenſtroh 850--900, loſes Krumm-
ſtroh Häckſel 3500-3800, handelsübl. Heu 1300 bis
1500, gutes Heu 1500 1700, Biertreber 37 000, Treber
33 000, Haferſchalen 29 000, Haferkleie 28 000, Strohmehl
181000, Palmenkernſchrot 33 000, für je 50 Kg einſchl.
Verpackung. Alles ab Verladeort.

Mittagsbörſe. Amtlich wurden notiert pro 50 K
(in 1000 Mark): Weizen märk. 76- bis 77 000, Roggen märk.
64- bis 67000, pomm. 64- bis 66 000, Gerſte, Sommer
64- bis 68 000, Winter- 62- bis 65 000, Hafer märk. 63
bis 65 000, Weizenmehl 100 Kg 260- bis 300 000, Roggen-
mehl 100 Kg 190- bis 220 000, Roggenkleie 50 Kg brutto
einſchl. Sack 38- bis 40000, Raps 50 Kg brutto einſchl.
Sack 85- bis 90000, Erbſen, Viktoria- 130- bis 150 000,
kl. Speiſe- 110- bis 125000, Rapskuchen 50- bis 52000,
Trockenſchnitzel 38 000, Kartoffelflocken 63- bis 65 000, Torf
melaſſe Miſchg. 30/70 23- bis 25 000.

Butterp reiſe. Die Berliner Butternotierungskommiſß
ſion notierte einen Preis für erſte Qualität von 14 Mill. M.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 16. Sept.
Auftrieb: 182 Rinder (34 Ochſen, 64 Bullen, 15 Kalben,

69 Kühe), 77 Kälber, 357 Schafe, 260 Schweine, zuſ.
876. Preiſe für 50 Kg Lebendgewicht ((in Millionen Mark):
Ochſen: 1. Kl. 300 350; 2. Kl. 250--300; 3. Kl. 200
bis 250;: 4. Kl. 130--200. Bullen: 1. 300--350; 2. 240
bis 300; 3. 170 240;: 4. 220--270. Kühe: 1.
300 350: 2. 300 350: 3. 250--300: 4. 18130 180. Kälber: 1. 2. 400--450: 3. 350 400; 4.
300-—350. Schafe: I. 450-500: 2. 280--350; 3. 150
bis 280. Schweine: 1. 420-480; 2. 480--500; 3. 370
bis 420: 4. 300 370; 5. 300--370. Geſchäftsgang: Rinder
und Schafe gut; Kälber und Schweine flott. Ueberſtand:
9 Kühe.Die Stallpreiſe müſſen der Notiz vom vorigen Markt ent
ſprechend, je nach Qualität, für Rinder 20 Proz., für Kälber
und Schafe 18 Proz. und für Schweine 16 Proz. da-
runter liegen.

Berliner Metallpreiſe vom 10. 9.
Raffinadekupfer 15— 16 Mill., Weichblei 61 Mill.e v h Mill., Bancazinn 55-57 Mill. Nickeb

30 32 Mill., Barrenſilber (ca. 900 f.) 1025--1075 Mill.
Großhandelspreiſe in Leipzig am 10. er r
Preiſe in Mark für e Kg. ab Lager Leipzig. Alles in Tauſ.gaſſee roh 15 21 000;: Kaſffee, geröſtet 18--26 000:

Getreidekaffee 1500 2100; Korinthen, 1922er Ernte, 7500
bis 7800; Roſinen, 1922er Ernte, 4300 4500. Sulta
ninen in Kiſten 6500--7500; Mandeln, bittere 8500-8800
do. ſüße 13 16 000: ſchwarzer Pfeffer 6500 7000. weißer
Pfeffer 10— 11000; Piment 3600 3700 Speiſeöl 8500
bis 9000: Heringe, geſalzen, 1/1 To (in Orig Tonnen)
Schotten 500——600 000; do. Norweger 275--375 000 Ger
ſtengraupen 2500-2600; Haferflocken, loſe 2800--2900. do.
in Pak. 3000 3200; Kartoffelmehl 1800--1900; Mais-
puder 2400—2500; Maisbrocdenſtärke 2700 28090; Mais
grieß 2400 2500; Weizenſtärke 3500--3800: Reisſtärke 5200
bis 5400; glac. Tafelreis 3900-4400; Burma-Reis 3300
bis 3400; Bruchrejs 2750-2850; Hartweizengrieß 3600
bis 3800: Weizengrieß 3600 3800; Weizenmehl 2406 bis
2600: weiße Bohnen 4000-4500; Linſen 3400-3800;
Speiſeerbſen 2700—2900; Makkaroni 4500 5000: Eier
ſchnittnudeln 4500-5000: Schnittnudeln 3700 4000; Hirſe
2100 2200; Schweineſchmalz 9200--9500; Talg 5900 bis
6000: Margarine 8200--10 650; Corned Beef p. lbs. p.
K. 350 358 Mill. Speck, geſalzen 8300--9000; Jnlands-
zucker 656 696.
m
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Die Kugel am Fuß.
Roman von Reinhold Ort mann.

(Nachdruck verboten.)

„Ob es mir genügt oder nicht wen als mich ſelbſt geht
das etwas an? Jch liebe es nicht, daß man ſich in meine
Angelegenheiten einmiſcht, Herr Marton!“

Die Züge des Geigers blieben unbeweglich, und ſein
Blick ruhte unverwandt auf dem Geſicht des anderen.

„Es iſt ohne Zweifel Jhr Recht, ſo zu mir zu reden.
Aber es iſt weder vernünftig noch gereicht es Jhnen zu be
ſonderer Ehre. Daß Sie dem Dank der Familie Röchling
ausweichen wollten, habe ich verſtanden. Daß Sie auch
mir nicht verpflichtet ſein möchten, iſt egoiſtiſch und klein
lich. Jch hatte Sie nach meinen erſten Eindrücken höher
eingeſchätzt, Herr Hubert Mayrhofer.“
Er wandte ſich langſam zum Gehen. Als er faſt ſchon

die Tür erreicht hatte, hielt ihn ein Zuruf des anderen
zurück.

„Bleiben Sie noch, Herr Marton! Jeden anderen würde
ich ruhig gehen laſſen, vor Jhnen möchte ich nicht kleiner
daſtehen, als ich bin. Jch kann von Jhrem Anerbieten
keinen Gebrauch machen, weil der Weg, den Sie mir er
ſchließen wollen, längſt hinter mir liegt. Jm ſtrengſten
Vertrauen geſagt: ich war drei Jahre lang auf der Mün-
chener Akademie und bin als Sieger aus dem Wettbewerb
um den großen Rompreis hervorgegangen. Zu derſelben
Zeit, da ich meine Handwerkerlaufbahn in einer Auto-
lackiererei begann, hätte ich unter italieniſchem Himmel auf
Staatskoſten ganz nach meinen Gelüſten malen dürfen. Be
greifen Sie nun, daß mir an dem kritiſchen Urteil Jhres
Berliner Freundes blutwenig gelegen iſt?“

Auf welche Wunderlichkeit dieſes ſeltſamen Menſchen Mar
ton ſich auch immer gefaßt gemacht haben mochte, was
er da hörte, brachte ihn doch für einen Moment aus der
Faſſung.

„„Aber das das iſt doch beinahe unmöglich. Wenn
nicht die Gewißheit hätte, daß Sie mir nichts vor

ügen
„O, ich lüge auch bisweilen. Diesmal iſt's allerdings

ausnahmsweiſe die reine Wahrheit. Und Sie ſollten mich
Heißt

Handwerk hat einen gol-
eigentlich als einen verſtändigen Menſchen loben.
es denn nicht ſo ſchön und wahr:

Bodendenen

„Nein, ich möchte mich nicht in ſolchem Ton mit Jhnen
unterhalten. Meine Empfindungen für Sie ſind nicht auf
derartige Mißklänge eingeſtellt“, entgegnete Marton.

Noch ungebärdigter ſchien der Trotz ſich in Hubert auf-
zubäumen.

„Was wiſſen Sie denn von mir, Herr Marton, daß Sie
irgend etwas für mich empfinden könnten? Wenn etwa das
geſtrige Vorkommnis mein Haupt mit einem Glorienſchein
umwoben haben ſollte, ſo laſſen Sie mich Jhnen ſagen, daß
es für einen geübten Schwimmer wie mich ein Kinderſpiel
war. Jch würde für eine ertrinkende Katze genau ſo un-
bedenklich ins Waſſer gegangen ſein. Obwohl ich die Katzen
vielleicht noch weniger liebe als die Töchter millionenreicher
Kommerzienräte.“

„Schön! So ungefähr habe ich Jhre Tat von vorn-
herein beurteilt. Als ein Bravourſtück, das Sie im Grunde
nur zu Jhrem eigenen Vergnügen vollbrachten. Das war es
alſo nicht, was Jhre Perſon für mich intereſſant machte. Und
was es ſonſt geweſen ſein mag, geht Sie eigengtlich gar nichts
an. Es ſollte Jhnen genügen, daß ich mich zu Jhnen hinge
zogen fühle, und daß es mir Genugtuung gewährt hätte
Jhr Freund zu werden.

„So kühl und gleichmütig war das geſprochen, daß Ton
und Jnhalt der Rede eigentlich in ſeltſamem Gegenſatz zu-
einander ſtanden. Vielleicht wirkte es deshalb auf Huber
um ſo ſtärker und um ſo verwirrender. Mit beiden Händen
auf die Tiſchplatte geſtützt, ſtand er da und ſtarrte vor ſich
hin.

„Jch kann keinem Menſchen mehr Freund ſein“, ſtieß er
nach einr Weile hervor. „Auch Jhnen nicht, Herr Marton,
ſo gut Sie es ſicherlich meinen. Aber Sie ſollen mich nicht
für einen abſcheulichen Dickkopf oder für einen ausgemachten
Narren halten. Wenn Sie auf eine halbe Stunde mit mir
in den Wald hinausghn wollen, werde ich Jhnen etwas
erzählen.“

e

Sie ſaßen auf dem Stamm eines gefällten Baumes,
und Marton blies die Rauchringe ſeiner Zigarette in die
ſtille Abendluft, Seitdem ſie das Häuschen verlaſſen hatten,
war kein Weiteres Wort mehr zwiſchen ihnen geſprochen
worden, und der Geiger wartete geduldig, bis Hubert das
Schweigen bräche.

Der ſaß vornübergeneigt, die Ellenbogen auf den Knien
und mit feſt zuſammengepreßten Handflächen. Es ſchien

Am Sonntag, den 9. September 1923 verschied

unser geehrter Geschäftsführer und Mitinhaber

ter Im xm. Iheodor Bosentha

im Alter von 64 Jahren.

Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken
sichern.

Die Angestellten u. Arbeiter
der Firma H. Rosenthal.

Metall-Gießerei Gesellschaft m. b. H.

I Freiwillige Verſteigerung.
Am Mittwoch, den 12. September 1923.,

nachm. 4 Uhr verſteigere ich, für Rechnung wen es
angeht, freiwillig und wegzugshalber im Held'ſchen
Gaſthofe Bahnhof Corbetha verſchiedene

faſt, als ſei ſeine Abſicht ihm wieder leid geworden, plötzlich
aber begann er zu reden.

„Haben Sie ſchon mal das Bild eines Sträflings ge
ſehen, dem man geſtattet, im Freien zu arbeiten, aber
mit einer angeſchmiedeten Kette am Fußgelenk und einer
ſchweren Eiſenkugel daran, die er bei jedem Schritt hinter
ſich herſchleifen muß? Ein ſolcher Sträfling bin ich, Jſt
es da zu verwundern, daß ich mich auf keinen Höhenflug
und auf kein Wettrennen mehr einlaſſe?“

„Und was war es, das Sie an die unſichtbare Kugel
gekettet?“

„Sagen wir: das Schickſal. Mein Familienſinn ſträubt
ſich dagegen, die Verantwortung anderswo zu ſuchen. Die
Frage der Verantwortlichkeit hat für mich ja auch kaum noch
eine Bedeutung. Jch habe einfach mit der Tatſache zu rech-
nen, und ſie ſteht leider unverrückbar feſt. Es iſt ja
eigentlich Unſinn, daß ich mich anſchicke, Jhnen die Geſchichte
meines Lebens zu erzählen. Vielleicht iſt das, was ich
als Verhäängnis empfinde, etwas ganz Alltägliches, und
von einiger Bedeutung nur für den, der daran zerbricht,
Aber ich habe es verſprochen, und darum mag es geſchehen

Jch bin der Sohn eines braven, nur etwas charagkter-
ſchwachen Vaters und der beſten, edelſten, opfermutigſten
Mutter, die jemals das Martyrium auf ſich nahm, Kindern
das Leben zu geben und ſie zu ihrer Pein groß werden zu
ſehen. Denn ich war nicht das einzige, das ſie gebar. Jch
hatte einen Bruder, um zwei Jahre jünger als ich, einen
hübſchen, geweckten, liebens würdigen Jungen, dem von irgend
welchen Voreltern her das Erbe unverbeſſerlichen Leichtſinns
im Blute ſteckte. Schon als Knabe aber ich will nicht un
nötig von ihm reden. Er hat gebüßt und ſchläft in Frieden.
Mein Vater war ein geſchickter Steinzeichner, Jnhaber einer
kleinen lithographiſchen Anſtalt, und nach meinen Begriffen
ein leidlich wohlhabender Mann. Er ließ ſeinen Kindern
die übliche beſſere Schulbildung zuteil werden, und während
mein Bruder Erich mit ſiebzehn Jahren als Lehrling in das
Geſchäft eines Großhändlers eintrat, verließ ich als Neun-
zehn jähriger mit dem Reifezeugnis das Gymnaſium, um
nach dem Wunſche meines Vaters Medizin zu ſtudieren.
Seine Vermögensumſtände befanden ſich wohl ſchon damals
nicht im rechten Verhältnis zu den hochfliegenden Plänen,
die er mit mir hatte, Aber davon bemerkte ich in der
glücklichen Gedankenloſigkeit meiner Jugend nichts.

ſſcuwer Pichifpieir

Programm von Dienstag bis Donnerstag.

(Fortſetzung folgt.)

9488 d ddddrorDD r ded

öprechſtunden
wieder täglich werktags
Vormittags 9 212
Nachmittags 3 26

Wöbel ete. als:
1 vollſtändige Küche: Büffet, Tiſch, 2 Stühle,

1 Bank, Regale;
1 vollſtändiges Schlafzimmer (hell Eiche):

2 Bettſtellen, 2 Rachtſchränkchen mit
Warmorplatte, 1 Waſchtoilette mit Mar
morplatte, 2 Stühle und 1 Schrank;

1 Herrenzimmer (Eiche): 1 runder Tiſch,
4 Stühle m Lederbezug, 1 Dipl.-Schreib-
tiſch, 1 Seſſel,

Die Sachen ſind neu. Beſichtigung von 2 Uhr ab.

Von Brillanten und Detektiven.
Hochintereſſanter Abenteurer Film in 4 Akten
mit der großen amerik. Künſtlerin May Alliſon

Hierzu eine reizende „Er“Einlage!

Uhr außer Sonnabend
Der Sieg der Kraft! Nachmittag.
Gewaltiges Senſationsſtück in 5 Akten mit dem Dr. Baege

kraftſtrotzenden und beliebten Amerikaner Augenarzt.
2Elmo Lincoln! IIIß kiten-Stühle

m. Lederpolſterung z. ver
kaufen. Zn erfragen in der

Paul Schmidt,
beeidigt. und öffentl. angeſt. Auktionator.

Weißenfels, Kloſterſtraße 2.

Exped. Gotthardtſtraße 38.Anfang 5 und 7 Uhr.
M

vormals z

Schokoſaden
zuckerwaren etc.
kaufen Wiederverkäufer am billigsten bei

Willy Voigt, Bacer., Halle a. S.
Markt 6, gegenüber der Börse. Telefon 4736.

Gestrickte
amen-Jacken
in Wolle und Kunstseide

2 Freundinnen,
28 J., ſuchen nette Herren
bekanntſchaft zwecks ſpät.
Heirat. Wäſche-Ausſteuer
vorhand. Off. u. E. J. 123
an die Expedit. dieſes Bl

Jung. Mann, 30 J., ſ.

A. F. Eber mann
Halle a. S. Gr. Steinstr.

Jumper Bluseuschoner
Berchtesgadener Jäckchen

empfiehlt in reicher Auswahl und
vielen modernen Farben preiswert

X. Schnee achfl.
34.

frdſch. Verk. mit Frl. od
Ww. zwecks ſpät. Heirat.
Off. unt. M. B. 47 an die
Exped. d. Bl. erb.

domöopath-

Bioch. Spagyrische

wird per bald

u gang (möglichſt Mitte der Stadt)
W. Tödtmann, Halle für eine Rohproduktenhandlung.

9 9Friedrichstrasse 55 I.
Telephon 2337.

M

DE Geſucht

ein Lager
Offerten unter L. P. S6 an die Exp. d. Bl.

e89080800000000090

Jeder tüchtige Geſchäftsmann braucht

zur vollen Hebung ſeines Geſchäftes
wirkungsvolle Druckſachen wie Briefbogen,
Briefumſchläge, Poſtkarten Rechnungen,
Quittungsformulare uſw. Dieſelben erhält
er in gediegener und geſchmackvoller Aus-
führung ſchnellſtens und preiswert in der
WMerſeburger Oruck und Verlags
Anſtalt L. Balt, Hälterſtraße Nr. 4.

6000600000000000000

Motorrat,
auch defekt, geſucht gegen
Bettſtelle, Matratze,
Federbetten und Ge-
treide. Angebote unter
J. A. an die Filiale
d. Bl. Gotthardſtraße 38.

Guterh. Schlafzimmer
mit Kteider- u. Wäſche
Schrank aus Privath zu
kauf. geſucht. Offert. unt.
G. U. 102 a. d. Exp. d. Bl.

Jüngerer Kaufmann
ſucht freundl. möbliertes

Zimmer.
Offerten unt. H. T. 25
an die Exped. d. Bl.

Junger Herr ſucht

möbl. Zimmer
für ſofort od. ſpäter. Gute
Bezahlung. Angeb unt.
435 an die Exped. d. Bl.

Juni z ſucht

oder beſſere Schlafſtelle.
Gefl. Angebote unt. SS128
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Für ſofort von jungem
anſt. Ehepaar
möbliert. Zimmer

(mit Kochgelegenheit)
geſucht. Gefl. Offert. erb.
unt. B. C. I an die

a777 Wohnung
enthaltend 2 Zimmer, Küche,
Bodenkammer, abgeſchl. Korridor,
Keller, in Naumburg (Saale)
gegen gleiche oder größere in
Merſeburg oder Halle zu

tauschen gesneht.
Angebote unter 436/23 an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Exped. d. Bl.

Tüchtiges Mädchen

bei gutem Lohn für 15./9.
oder ſpäter geſucht.
Dipl.Ing Weißenfels,
NeuRöſſen, Mittelſtr. 8a

Frl. a. gut. Familie
ſucht Stellung bei älterer

eitungs-

Austräger
DF gesueht. Dame zur Geſellſchaft und

ev. Betätigung im d
U Verseburger Tageblatt (Kreisblatt). le en dieſe gen
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